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dieſe Wurtzel die Teuffel ausgetrieben .

Chriſtus aber / der Mund der Warheit /
welcher ſolches ohne dieſe Baraas durch
den Finger Gottes verrichtet / ſpricht
zu ihnen Luc . am 1 . capitel : So aber

ich die Teuffel durch Beelzebub
austreibe / durch wen treiben ſie
denn eure Kinder aus ? An wel⸗

cher Frag leicht zu begreiffen / wer entwe⸗

der die Wurtzel ſelbſt : oder von wemwe⸗
nigſt ihre Krafftherruͤhrig geweſen .

CAPU II .

Berichtſchreibens fernere Conti -

nuation .

Ube sts ſagt man auch / wann der Bſitzr
eins ſolchn Galgn⸗ waͤnls / ſterb / ſo erbes der

joͤnoſt Sohn / und muͤß man dem Toota / ſo

das Galgn maͤnl hindr⸗laſſn / ein Brod und

ein Siüͤckl Geld in Sarg legn / uns ſolchs

mit ihm barabn laſſn . Wann abr der Erb /
dem das Galgu⸗M aͤnl kuͤnffetig zu falln ſolln

vorm Wat tr ſterb / ſo werd der⸗ſeib mit Brod
und Geld begrobn / wie dem Poſſeſſor wibr⸗

fahrn ſolln : und als⸗dann fall sas Galgn⸗
mäul denn aͤltſtn Sohn odr Erbn zu / ꝛc.

A v An⸗



Anmerckung .
Chriſtus unſer Heyland ſpricht in

oben angezogenem Capitel / Luc . am 1i .

Wer nicht mit mir iſt der iſt wider

mich : uñ wer nicht mir ſamlet der

Zerſtreuet Einem jeden Verſtaͤndigen
iſt ( oder es ſolt doch uffs wenigſt ſeyn )
genugſam bekannt / daß der leidige Sa⸗
tan nichts anders ſucht / als dem wah⸗
ren GoOtt alles zu wider zu thun / vor⸗

nehmlich aber Ihme ſeine Goͤttliche
Ehre zu ſtehlen und auff ſich zu verwen⸗

den Weßwegen er dann auch zu ſolchem
Ende nicht unterlaͤſt / alle Menſchen

und einen ieden in ſonderheit ( wie er

dann des Sohns Gottes ſelbſt nicht ver⸗

ſchonet ) auff unzahlbare weiſen zu ver⸗

ſuchen / ſie entweder gantz uff ſeine Seit

zu bringen / und wenns aus Verhaͤng⸗
uns Gottes muͤglich ſeyn kan / zu ge⸗

ſchwornen und abgeſagten Feinden des
Hoͤchſten / als Zauberern / Hexen und

Unholden zu machen / die den Teuffel an⸗

beten; oder wann es wegen der Guͤte

Gottes



1 .

Gottes und ſeiner getreu⸗vaͤterlichen
Obhut ihme je nicht abgehet / daß ers

mit dem einen und andern ſo weit nicht
bringen kan / ſie wider ihr Wiſſen und

Vermeinen vor Werckzeug zu gebrau⸗
chen/ ſeine Boßheit wider GOtt auszu⸗
laſſen ; Siehe ! alſo ſtellet er hier dem

Menſchen das Galgen⸗maͤnlin dar / ihn
in ſolchem Abgott / an ſtatt des wahren
Gottes zu ehren/ ihn / wo nieht mit Wor⸗
ten doch mit Wercken anzubetten / und

alle ſeine Hoffnung Troſt und Zuflucht
auff ihn ſetzen . Wem widerfaͤhret aber

eigentlich anders dieſer Gottesdienſt /
als dem Teuffel ſelbſt ? der dem ſo ge⸗
nannten Galgen⸗maͤnlin ſo viel Geld zu⸗

bringt / als viel ihm ſein Poſſesſor zuge⸗

legt / und gleichſam von ihm gefordert ?
O erſchreckliche Abgoͤtterey ! O grauſa⸗
mer Greul ! die unvergleichliche Liebe

Gottes / gegen dem Menſchen / zwingt ſei⸗
nen eingebohrnen Sohn aus dem Schoß
ſeines him̃liſchen Vatters / die ſchwache
menſchliche Natur anzunehmen / damit

er den allerſchmaͤh⸗und ſchmertzlichſten
Tod darinn leyden / und uns alſo dar⸗

Av durch
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durch aus des Feindes Rachen reiſſen
koͤnte ; ja / damit wir durch dieſes ge⸗

faͤhrliche Jammerthal deſto ſicherer in

das Himmliſche Vaterland gelangen
moͤchten / ſchenckt und hinterlaͤſt uns der

getreue Erloͤſer zum Troſt / zur Staͤrck /
zur Seelen Wegſpeiß / und zu einem ge⸗

wiſſen Pfand das allerkoͤſtlichſte / nem⸗

lich ſein allerheiligſtes Fleiſch und Blut

in Geſtalt Brod und Weins . Was thut
aber der unſelige Galgen⸗maͤnlins Die⸗

ner ? Er bettet Gottes und ſeinen Ertz⸗

feind / aus deſſen Gewalt er mit dem aller⸗
koſtbarlichſten Werth ſo getreulich er⸗

loͤſt : durch Goͤttliche Macht darvor

verwahrt und gantz Vaͤterlich vor ſei⸗
ner Liſt und Boßheit gewarnet worden

/

in geſtalt einer Wurtzel an / die aus dem

unflaͤtigen Harn eines erhenckten Ertz⸗
bdiebs ihren Urſprung haben ſoll . Und

damit man ja ſehe und eigentlich wiſſe
daß ihm dieſer teuffliſche Goͤtzen⸗Dienſt/
umb dardurch GOtt zuwiderſtreben oder

vielmehr ihm gar abzuſagen / ein gruͤnd⸗
licher Ernſt ſeye / ſiehe ! ſo mißbraucht er

SGote zur Schmach / und dem Satan zu

gefalle n
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gefallen die 5 Gaben des Hoͤch⸗

ſten / darinn Er uns ſein allerheiligſt
Fleiſch und Blut hinderlaſſen / wann

Er nemlich am Freytag / uff welchen der

Erloͤſer ſein Heyl gewircket / ſein Galgen⸗
maͤnl im rohten Wein ( welche Art

Wein ohn zweiffl Chriſtus im letzten

Abendmahl geſpeiſet / ſintemahl ſonſt
kein anderer im Juͤdiſchen Land waͤchſt)
badet / als wolt er damit das empfangen

heilſam Bad der Widergeburt widerum /
ſo viel an ihmiſt / abwaſchen . Und dann /
wann er nach ſeinem Tod / in welchem

Stand Er vor ſich ſelbſt GOT⁊ nicht

ferners zu erzoͤrnen vermag / das liebe

Brod zu dem cadavere ſeines ſtincken⸗
den Maͤdenſacks einſchlieſſen / und in

dem Wuſt ſeines Unflats dem getreuen

Gott zu trutz verſporen laͤſt . Er nimt

Geld mit ſich / zum Zeugnus / daß er

das Geld hoͤher als GOtt geliebt / umb

deſſentwillen dem Teuffel und ſeinem

Galgen⸗maͤnl gedienet/ daß er in ſolchem

Dienſt biß ins Grab verharret / und dar⸗

von nicht abgeſtanden noch zur Bekeh⸗

rung geſchritten waͤre : wann er gleich
A vij das
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das Leben in der Gnadenzeit noch laͤnger
gehabt haͤtte .

Es kan kein groͤſſere Suͤnd begangen
werden als die Abgoͤtterey/ und die aller⸗

groͤſte Abgoͤtterey iſt dieſe / wann man

den Teuffel anbettet . Dannenhero hat
dieſer hoffaͤrtige Geiſt auch bey allen

Voͤlckern / ihme ſo mancherhand Goͤtzen⸗
dienſt anrichten laſſen / ja bey den Juden
ſelbſt / die doch den wahren GOTZ er⸗

kanten / und ſein auſſerwoͤhltes Volck
waren . Gleich wie aber ein iede Wahre
ſie ſey auch ſo ſchlim̃ als ſie immer wolle /
ihren Lober und Kauffmann findet / alſo
hat ſich auch neulich einer eingeſtellt un⸗

ten am Boden des Gluͤckhavens/ oder

gleichſamb in der Hefen und Grundſup⸗
pen der verſamleten Aberglauben dieſem
teuffeliſchen Abgott dem Galgen⸗maͤnlin
ein heiligs Faͤrblein anzuſtreichen / deſ⸗
ſen eigene Wort ich der laͤnge nach hieher
zu ſetzen nicht umbgehen kan / weil mir

Simplicisſimus laut nechſtfolgenden
Capitels in der folge ſeines Schreibens
Urſach und Gelegenheit darzu geben ;
die lauten alſo :

Ein
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Ein neues unerhoͤrtes ſol mir ietzt erſt⸗
lich einfaͤllt / und den eigentlichen Ur⸗

ſprung des Allraunmaͤnlins belanget ;
es heiſt Allraun : Solte das nicht her⸗
kommen von arca , loculus ? Ich meine

ja ! Niederſaͤchſiſch ( als welches der aͤlti⸗

ſte und alſo edelſte ( wann gleich nicht ſo
hoch / als ihn der Joan . Gorop . Beca -

nus de Cimbr . Ling ſteigern wollen )
Dialectus iſt ) ſagt man nach Alruhn /
da man anfaͤnglich Aruhn geſprochen ;
Weil aber den Vorfahren Ruhn iſt
ſignificativum in ihrer Sprach gewe⸗
ſen / in dem es mit ruͤhnen / raunen ꝛc.

uͤbereinſtimmet / undà/ als altera pars

compoſiti , hat bey ihnen ſo keinen ſon⸗
derlichen Verſtand gewonnen / ( dann
ein iedes Volck torqviret und macerĩ⸗

ret die peregrina vocabula mit ſeiner
Zungen dermaſſen / daß ſie domeſtici

werden / oder einen unerfahrnen Origĩ -
nĩ ſten zu ſeyn ſeheinen ; und daher hat
man ſo lang aus Mißverſtand das Wort

Alruhn von ruͤhnen / her deriyirt , da

es doch dem Verſtand nach nichts aͤhn⸗
lichs hat ; dann ruͤhnen heiſſet einem

heim⸗
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16 .

heimlich was ins Ohr reden oder mur⸗

meln ꝛc . das thut ja dasAllraͤunigennicht
es hats auch niemand von ihm begehrt /
ſondern es iſt ein Bildnus das in einem

Kaͤſtlein ſtill ohne ſreden ligt ) ſo haben
ſie Al drauß gemacht / weil nemlich ein
anders faſt aͤhnlichs Wort vorhanden
geweſen / als Ahlraup ; und weil es ſon⸗
ſten mit andern ungewoͤhnlichen und

frembſcheinenden vocabulis alſo gleich⸗
ſchallete / als mit Almanach / Almod /
Allarm / Alchymia , Alcermes . Traun

wie Serapis bey den Egyptiern nichts
auders geweſen / aus der Einſetzung Jo⸗
ſephs / als das Begraͤbnus oder Sarg
Chriſti / darvon grundlich und zu groſſer
Verwunderung in meinem Traum⸗ und

Wunderwerck / alſo iſt Alraun denen

Vorfahren nichts anders geweſen / als

ein Zeichen oder Nachaͤffung und Miß⸗
brauch der Lade des Bunds ; arcæ fœde -

ris . Von den alten Juden und Rabi⸗

nen haben unſere Vorfahren viel Woͤr⸗

ter und Nahmen der Oerter / Staͤtte :

davon Philippus Melanchton , &c . und

alte
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17 .
alte Teutſche haben von ihnen vernom⸗

men / wie hoch die Lade des Bunds gehal⸗
ten worden / als die auch die Lade des

HErrn genennet wird / 2. Chron . 8. v. 1 .

So haben ſie auch ſo ein Kaͤſtlein ge⸗

macht / und etwan einen Gott oder Goͤ⸗

tzenbild hinein gelegt / und damit anfaͤng⸗
lich den wahren SOttangedeutet / nach
dem ſie ihrer Eltern Aberglauben ange⸗
ben / darnach ſie GoOtt erſtlich mit abbil⸗

den wollen ; vide Tacit . de Mor .

Serm . antiqv . ſonderlich weil ſie ver⸗

ſtanden / daß auch die Kinder Iſrael ein⸗

ſten wegen der Lade des Bunds Baalim
und Aſtaroth von ſich gethan / und ſich
alſo ernſtlich zum HErrn be⸗und gekehrt
haben ; 1. Sam 7. v . 4 . So wird auch
die arca fœderis genannt / locus pedum
Dei , Eſa . 60 . . i3 . So haben auch die

Philiſter darvor gehalten / daß GOtt in

der Laden ſey / wann ſie fuͤrchtend geſagt /
Goet iſt in das Lager kommen / 1. Sam .

4 . v. 7. ibid . die Herrlichkeit Iſraels
1. Sam . 4 . v . 21. 22 . ibid . daß der Da⸗

gon in Gegenwart der Lade des Bunds

uͤber einen Hauffen gefallen geweſen /
1. Sam .



18. 8
I . Sam . 5. v . 3. Daßaber die alte Teut⸗

ſche darneben endlich in die Sedancken

gerathen / als beſcheret das Alraun Geld /
Gluͤck ꝛe. ſolches kom̃t dahert / weil / wie

die Lade des HErrn 3. Monat im Hauſe
des Obed Edom des Gathiters geblieben /
ihn der HE R R und ſein gantz Hauß
geſegnet hat ; daß auch den Koͤnig David

Wunder genommen / als der daher
Sie in die Statt David mit Freuden /
tantzen und Opffern hat bringen helffen/
2,.Sam 6 . v. 1r.

Weiter daß ſie dem Allraͤunigen
Pfennige beygelegt haben / als beſchere

es nichts umbſonſt / das kom̃t etwan da⸗

her / weil / wie die Philiſter die uͤbrrdruͤſ⸗
ſig geworden und ihnen nichts fruchtende
Lade von ſich geſchafft / und loß gewor⸗

den / ſolche aus Einrathen ihrer Prie⸗
ſter nicht allein auffn Wagen geleget/
ſondern auch guͤldene Kleinod zum

Schuld⸗Opffer in ein Kaͤſtlen gethan/
und neben ihrer Seiten gelegt / und al⸗

ſo fortgeſand haben ; 1. Sam . 6 . v. 8.
Daß man es Allraͤunigen diminntivé

genannt / kom̃t daher / wenn man dieſes
ecty⸗

—
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ectypum oder 33 weit

kleiner gemacht hat / als die Lade des

Bunds geweſen . Daß man das Allraͤu⸗

nigen auffm Feld unterm Galden graben

muſſe / kom̃t etwan daher / weil die Phi⸗
liſter die Lade des Bunds auffm freyen

Feld verlaſſen / da ſie die Iſraeliten wie⸗

der bekommen haben ; und wird alſo das

Allraͤunigen per metonym . continen -

tis pro contento genannt ; weil ſelten

ſo ein ausgebutztes Maͤnnlein ohne
Schachtel oder Kaͤſtgen geſehen wird .

So hat es auch ſo eine Bewandnuſſe

mit der Lade des Bunds gehabt / als ben

deſſen Nahmen ſonderlich verſtanden
und hochgehalten wird / was nemlich
drinnen iſt gelegen ; davon Exod . 16 .

v . 34 . Deut. 10 . 2. & 31. 26 . I. Reg . 8. 9 .

2. Paral . 5. 10 . Hebr . . 4 . Das man

das Maͤnnlin darin hoͤher gehalten / es

geſaubert / gebadet / friſch angezogen ꝛe.

Komt daher / daß auch die Lade des

Bunds nur doͤrffte von den Leviten ge⸗

tragen werden ; und im Tempel muſt

auffgehoben werden im allerheiligſten .
Daß man ein Maͤnnlin hinein

gelezch,an
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kan auch wol geſchehen ſeyn / weil uͤber
der Lade des Bundes die Cherubim gewe⸗
ſen ; als davon man ihm etwan den Se⸗

gen zu kommen eingebildet hat / welcher in

Gegenwart der Lade des Bunds den

Iſraeliten mitgetheilet worden . Biß hie⸗
her dieſer vielſchreibende Autor .

Auff dieſe weitgeſuchte Herfuͤhrung/
laͤſt mir das Gelaͤchter ſo mich hieruͤber
uͤberfallen ( weswegen ich dann auch ſonſt
nichts vorbringen kan ) gleichwol noch

ſo viel zu/ mit Virgilio Eclog. . zu ſagen
und auffzuſchreyen .

Frigidus , ò pueri ] fugite , hinc lætet

angvis in herba .

Das iſt :
Weicht aus von hinnen wo ihr ſeyd /
Ihr jungen Kaaben / weit und breit ;
Dann eine Schlaug vergifft und kalt /

Die hat hie ihren Auffenthalt .

Geſchweige hier / wann unſere Teutſche
Vorfahren mit den Juden vor Zerſtoͤ⸗
rung ihres Koͤnigreichs / ihres Gottes⸗

dienſts und ihrer Haupt⸗Statt Jeruſa⸗
lem Kundſchafft gehabt haͤtten / ſo man

aber bey keinem Hiſtorico finden 55da

7
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daß ſie ihnen den Teutſchen ehender ihre
Beſchneidung auffgebuͤrdet: als ihnen
die hoͤchſte Geheimnus ihres Heilig⸗
thumbs / wie die Bunds⸗dade geweſen /

auff die Naſe gebunden haben wuͤrden .

Grillen ſinds / damit theils ihre Weißheit
und Geſchicklichkeit wollen ſehen laſſen ;
GOTTgeb / und GOTTgruͤß / ſolch lan⸗

ges Geſchwaͤtz lang hinaus wohin er wol !

Wir wollen aber dis auff eine Seit ſetzen /
und vernehmen / was der alte Simplicil⸗ -
ſimus deswegen weiters an ſeinen Sohn

geſchr ieben .

CAPUuT III .

Continuation des Simpliciſſimi
Schreibens .

Ein klar Bey⸗ſpiel teuffliſchr Liſt ! der
auch tracht / durch dis Galgn⸗Maͤnl in dem
Gſchlecht / bey dem er einmahl mit diſr

Dlebs Seich⸗Wurtzleing wurtzelt odrgniſt /
all⸗zeit und zwar biß an den jungſtu Tag / ein
letb⸗align zu habn ! ] Was abr das / liebr Sohn /

an⸗langt / ſo imletzten Haubt⸗ſtuͤckges Gluͤck⸗
topffs ſtebt /d laß dich des Autors Ein⸗
fall und Irr ung nicht irrn / ſonorygtrau mir
deim gtreon Vattr , Uad gſetzt / die alte

Teut⸗ſche

——ͤ — — —
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